
Sankt Johannes Nepomuk     2025 
S Y L V A    P A U L I  :     BRÜCKE  UND  SPIEGEL 

 

Die Kirche Sankt Johannes Nepomuk am Felsen in Prag, Neustadt, in der Straße Vyšehradská hat 

lange 206 Jahre auf ihrem Hochaltar einen Platz für eine große Seltenheit geboten. Es ist eine 

vergoldete Holzstatue Johannes Nepomuk`s von dem barocken Bildhauer und Holzschnitzer Jan 

BROKOFF aus dem Jahr 1682. Nach dieser Holzstatue Brokoff`s wurden Formen hergestellt, aus 

denen dann in Nürmberg die Bronzenstatue Nepomuk`s gegossen wurde. Bis heute steht sie auf der 

Karlsbrücke. Jan BROKOFF inspirierte sich dabei an der kleinen Statue des Wiener Bildhauers 

Matthias RAUCHMILLER und schnitzte mit einem Gefühl für das Detail die Statue des Bittsteller`s 

Johannes Nepomuk in Lebensgröße. Diese Holzstatue ist zu einem Ikonografischen Typus aller seiner 

folgenden Statuen geworden. Johannes Nepomuk gehörte in der österreichischen Monarchie zu den 

bedeutendsten Heiligen und später hat sich dieser Bittstteller als Beschützer an den Brücken und 

Kreuzungen der Wege in die ganze Welt verbreitet. 

 

Am 5.August 2025  war es so weit, dass diese Statue für ein ganzes Jahr den Hochalter verlassen 

hat. Sie stand hier seit dem Jahr 1819. Sie wurde vom Team des Restaurators Jan Kracík 

abgenommen, restauriert und ist seit 5.September 2025 zu einem Bestandteil der Ausstellung  

„Moldau berühmt & schiffbar“ auf der Prager Burg geworden. 

 

Die deutschsprachige katholische Pfarrei in Prag hat die Kirche St. Johannes Nepomuk am Felsen 

zur Verfügung. Jeder Sonntag zwischen 10:30 und 12:30 ist sie geöffnet, der Eingang geht über den 

Pfargarten an der Ecke der Straße Vyšehradská und des Karlsplatzes. Der Architekt dieser 

bedeutenden Barockkirche war Kilián Ignác Dientzenhofer. Der Grundstein dieses Bauwerkes wurde 

im Jahr 1730 gelegt. Nach 2 Jahren begann  Kilián Ignác gleichzeitig einen weiteren Sakralbau, und 

zwar  die bedeutendste Kirche des Hochbarocks auf der Kleinseite, die Kirche St.Nicholaus, die er in 

einem unglaublichen Tempo von 4 Jahren fertig baute. Dadurch verlängerte sich die Fertigstellung 

der Kirche am Felsen bis zum Jahre 1738. Als Ergebnis ist ein einheitlicher Styl des Bauwerkes sowohl 

von außen und als vom Interieur. Der Hauptschiff der Kirche wellt sich dynamisch in die Richtung zum 

Hauptaltar, wo er sich in der Form eines Kreuzes ausbreitet. Das zitternde Tageslicht der Südseite 

geht durch eine Anzahl Kasul- und Bögenfensteröffnungen und unterstreicht die Magie des gesamten 

Barockraumes. 

Die deutschsprachige katholische Gemeinde ist bewußt offen zu der zeitgenossischen Kunst, was 

sie jedes Jahr mit einem neuen Fastentuch für die Fastenzeit und die Osternfeirlichkeiten am 

Aschenmittwoch bestätigt. 

 Auch in diesem außerordentlichen Fall wandten sich die Vertreter der DK Gemeinde an Sylva Pauli 

mit der Bitte um eine Zwischenlösung für das Abdecken des leeren Hauptaltars. Das Grundmaterial  

der Installation sind ihre eigenen recyklierten Monotypen geworden, vergrößert und gedruckt auf 

Leinwand. Das Ergebnis ist eine Installation mit dem Titel Brücke und Spiegel. In dem Schwerpunkt 

der Installation an der vertikalen Achse deuten drei Bögen aus zwei gegenüberliegenden Spiegeln 

eine Brücke an. Das ist die Brücke für Johannes Nepomuk. Die Spiegel reflektieren die Dualität seiner 

Welt und Seele. Sie spiegeln rechte und linke Seite, die in sieben Ebenen also Etapen seines Lebens 

hinaufsteigen. Je mehr leeres Weiß, desto näher war er dem Himmel. Beide Seiten erzählen über das 

Böse und das Gute, über das Ewige und über das Scheinbare und in ihrer Abstraktion rühren sie das 

Unbenennbare an. 

 

Johánek z Pomuku wurde irgendwann zwischen 1340 und 1350 geboren und sein Märtyrertot ist 

mit dem Jahr 1393 verbunden. Die interessante Frage ist, wer diese mutige Persönlichkeit war, 

woran er glaubte und wie seine damalige Welt war. Jan sprach tschechisch und deutsch. Er war ein 

fleißiger Student und sein Studium in Böhmen schloß er an der Prager Universität ab. Damals 

beherrschte er auch schon Lateinisch. Johannes Nepomuk begann zwischen 20 oder 30 als 

öffentlicher Notar tätig zu sein und seine Kariere beendete er als der Vikar des Prager Erzbistums. 



In den Jahren 1383 bis 1387 studierte er zwischen 33 oder 43 in Padova kirchliches Recht. Er sprach 

bestimmt auch italienisch.  

In Norditalien wurde er mit der Protorenaissance sg. Trecento konfrotiert. Diese war zum 

Unterschied des restlichen Europas eine neue kulturelle Strömung mit einem völlig neuen Lebensstyl 

und Weltanschauung. Das musste für Johannes Nepomuk ein großes Erreignis in seinem Leben sein. 

Plötzlich geriet das Leben des Einzelnen im Diesseits mit seinen irdischen Angelegenheiten in dem 

Mittelpunkt. Man glaubte an sich selbst und eine gute von der Antike beeinflußte Ausbildung gehörte 

dazu. Er ist ein Renaissance Mensch geworden. 

Er las viel und lateinisch. Meiner Meinung nach fühlte er sich im Netz von lateinischen Zitaten 

richtig wohl. Das war eine von den Quellen seiner tiefen Überzeugung an die Gerechtigkeit und an 

den Mensch. Für die Installation Brücke und Spiegel hat Sylva Pauli einige Zitate ausgesucht, die 

schon zur Zeit von SJN Tausend Jahre alt waren und bildeten bestimmt einen fixen Bestandteil seines 

bewußten und unbewußten Denkens.  

 

ANIMUM DEBES MUTARE, NON CAELUM 
Seneca jun.     Du muss deine Einstellung ändern, nicht den Himmel 

 
ORA ET LABORA   Bete und arbeite 
Sv.Benedikt aus Nursie   

 

VIS MAIOR  Höhere Gewalt 

 
GUTTA CAVAT LAPIDEM   Ein Tropfen höhlt den Stein 
Ovidius 

 

PACTA SUNT SERVANDA  Verträge sind einzuhalten 

 

LIBERTAS INAESTIMABILIS RES EST  Die Freiheit ist eine unschätzbare Sache 

 

AD REM  Zur Sache 

 

MODUS VIVENDI   Art zu leben / Provisorische Lösung 

 
DURA LEX, SED LEX   Das Gesetz ist hart, aber es ist das Gesetz 

 

AUREA MEDIOCRITAS   Goldener Mittelweg 

 

NOMEN OMEN   Der Name ist ein Zeichen 

 

TABULA RASA   Reiner Tisch 

 

TERRA INCOGNITA   Unbekanntes Land 

 

NON OMNIS MORIAR   Obwohl ich sterbe, werde ich nicht sterben 

 

Das wurde Johannes Nepomuk tatsächlich erfüllt, NON OMNIS MORIAM. In der ganzen Welt ist er 

heute allgegenwärtig. Sobald Sie von der Installation Brücke und Spiegel von links nach rechts und 

umgekehrt gehen, wird sich das Barockinterier der Kirche gemeinsam mit seinem Lebensweg 

durchdringen und spiegeln, das heißt, Johannes Nepomuk ist auch heute wie vor 632 Jahren unter 

uns und für uns hier auf dieser Stelle anwesend. 

 

 

 


